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an die Mauer angemauert und. nur ganz Hein. Es kann 2 Schuh mit dem 
| Dach hoch ſein (alſo etwa 4 Mir.) und 12 Schuhe lang und 4 Schuhe (1,40 Mtr.) 
breit in der Höhle (aljo innen gemefjen). Es ift darin ein Eleiner Altar: 
Chriſtus am Kreuz und die HI, Muttergoties nebſt mehr Zieraten. Es find 
| mehrere Votivtäfelhen darin aufgehängt. Bei Tag brennt immer ein Oel— 
‚ lit darin. Iſt mit einem hölzernen Gitter verfperrt und kann niemand 
hinein. Dan verrichtet feine Andacht im Vorbeigehen, außen vor diefer Ka— 
pelle. Man nennt e3 das Rieſen Käppele. Mus aljo von einem Riefen, deren 
Familien ehemals hier in großem Anſehen jtunden, dahin gebaut worden jein. 
Aus weſſen Bemesgrund it mir unbekannt.“ 


Iſt ſonſt nichts mehr von Öiejer Kapelle befannt? 


Kleine Bemerkungen zur Hundsgaſſe 
Deibele- Heilbronn 


Stadtpfarrer Weſer Hellt in Nr. 5 Sahrgang 1936 der Gmünder Heimat- 
blätter in dankenswerter Weile das Dunkel auf, das über der Lage dev 
Hundsgaſſe geſchwebt hat. Es iſt auffallend, daß dieje bedeutende Gmünder 
Gaſſe jo jehr dem Gedächtnis der Gmünder entihmunden it, daß jelbit Do— 
minikus Debler (nad Wejer) ihre Lage falih angibt. Und doch muß die 
Hundsgaſſe jehr ſtark bewohnt geweſen fein. In Pars II ©, 270 jeiner Chro⸗ 
nie bringt Debler eine Abſchrift derjenigen hieſigen Bürger, Die am 16, No— 


vember 1634 von der bayriſchen Einguartierung befveit, dafür aber mit - 


einer Abfindungsſumme bedacht wurden Es find in der Hundsgaſſe nicht 
weniger al3 55 Bürger aufgeführt. — Das lebtemal finde ich die Hundsgaſſe 
in Bars II Seite 141 verzeichnet. Hier führt Debler eine Bürgerlifte von 
1694 en. Auch in dieſer Lilte fällt die Hundsgaſſe durch die große Zahl ihrer 
Bewohner auf. Es find nicht weniger als 57 -Bürger angeführt, fait genau 
Ioviel wie in der Rinderbachergaſſe. Es bleibt immerhin auffallend, daß 
Debler, der etwa 60 Jahre nach der Aufitellung diejer Vilte geboren jein mas, 
die Lage dieſer Da SEMDSHAN: nicht mehr u anzugeben 


weiß. 


Beionnte Vergangenheit 


Einem frohen Wanderjang 

bin ich nachgegangen, 

den am mächt’gen Strom entlang 
Schilf und Wieſen Hangen, 


Ach! an manchem Ort vorbei 
trug mid) früh mein Gteden! 
Daß er mehr als Heimat ſei, 
fonnt ich nicht entdeden. 


